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serreg1ıster abgeschlossen wird ass fiorm des FE ahrhunderts un! die C111-
UrC Detailfülle den Rückgrifn auft schlägigen Beschlüsse der Lateransynode
eltere Lıteratur der Quellen mehr VO  - 1059 allmählich sich entwickelnden
Fällen überflüssig mMacCc als 1€eSs bei (‚ ANONIC regulares SANMcCTI AUugustinı der
deren andbuchern der Fall 1ST Gleich- Augustiner Chorherren Ge-gulierten
ZzEe1INg 1St für manche Bereiche, 1wa meinschafiten 189881 Verpflichtung
den Besi1tz, CII Schlüssel den Bestan- geordneten ben „regulierten Gemeln-
den des Staatsarchivs Munster, der 1116 schaftsleben nach der anpassungsfähigen
Findbucheinsicht ‚WäalL N1IC TSEeIzt ber (höchstens partiell auft Augustinus
e wertvolle Basıs für die Vorbereitung rückgehenden) Augustinusregel IN1LT den
der Tchivarbel 1ST TEL feierlichen Gelübden des Gehorsams

Munster OS Ruth der IMU (persönlichen Besitzlosigkeit)
un der ehelosen Keuschheit
Jahrhundert entlialteten S1IC I1T ihrem

elLvetıa Sacra Aht Die rden mM1  S- weiblichen ‚weılg ihre grölste iırksam-
tinerregel keit als Seelsorgeorden Pfarreien Pil-

gerherbergen Spitälern ber uch als
Schulorden, dessen bedeutendste Vertre-Band DIie Augustiner Chorherren un!

die Chorirauen Gemeinschaifiten der ter die Ausbildung der Frühscholastik
Schwelz Redigiert VO.  S Elsanne 110- hilosophie un! Theologie malsgeblich
[NCIN chenke untfer Mitarbeit VO  - Ber- beeinflussten Dıe flexible Augustinusre-
nard Andenmatten rıgıtte Degler- ge]l wurde bekanntlich nahezu allen se 1L

dem beginnenden Spätmittelalter eNtistie-pengler un! eira Zimmer, ase
Schwabe Verlag 2004 Ln geb 5 / 3 henden „NCUCIH Ordensfamilien (In ADb-

hebung VO  = den der Benediktregel
Band DIie Pramonstratenser un! Pra- OrlenTtiIierten en rden) als „Regel-

IMONSITrafeNsSerınNNnNeEnN der chwe1lz NOrm  :& die der olge UTrC COMNSUetudI-
Redigiert VO.  - Bernard Andenmatten Nes (Ausführungsbestimmungen Zeıt
un! rıgıtte Degler Spengler, Basel un MmMstande angepasst werden konnte
chwabe CO Verlag 2002 auferlegt fast IA IN1L Ausnahme der

Franziskanergeb 591
Im Zuge der allgemeinen Kanonikerre-

DIie an der Abteilung der Hel- form Rahmen der hochmittelalterli-
veila Sacra sind den zahlreichen auft die chen Kirchenreform (mıt ihrem „gIiCgO-
Augustinerregel verpflichteten Tdenslia- rmanischen Zentralismusschub) annn

I1a  — das Entstehen VO.  — 1A61 INSLILULLO-milien untergegangenen un! noch be-
stehenden Gebiet der eutigen nellen Gründungstypen unterscheiden
chweiz un SOWEITL grenzüberschrei- bereits bestehende weltliche Kapitel
en ordensrechtliche Verbindungen be- die der Reform zugeführt wurden; Neu-
tanden ihrer nächsten mgebung BC- gründungen; Regulierung ursprünglich
widmet In den beiden hier aAaNZUZCISCH- eremitischer Gemeinschaften; Regulie-
den Bänden un werden Klöster rung ursprünglich aikaler Spitalgemein-

schaitender Augustiner Chorherren- un COr
Irauen Gemeinschaften (von denen L1UT Von den der chweiz sich tablie-

die Reformationszeit überlebt aben) renden Chorherren un! Chorfrauenklös-
un! Klöster der Pramonstratenser tern gehörten (neben 1n Maurıice
un! Pramonstratenserinnen (von denen Wallis) dem erstien Iypus
L1UT der Reformationszeit nicht Nier- die Chorherrenklöster

sind) jeweils mıiıt ihrer Ge- Satıgny (Priıora gegr wohl ang
schıchte un der lıste ihrer Vorsteher als Priıorat der Benediktinerabtei
(Propste, Abte, Prioren und Vorsteherin- AlInay bei Lyon, regu wohl VOIL 1133
L1IC  - (Priorinnen) vorgestellt; H 1381 dem Domkapitel VO  - enfi iNnKOorpo-
INEC  ) sind die allıser Augustiner Chor- rer‘ aufgeh 15
herrenstiite aın Maurıice un! Großer Saıiınt-Maıre (Priıorat) Lausanne
ST ernnar MI1 ihren Dependancen gegr VOT 1154 regu 12728 aufgeh
WIC die Walliser Priıorate der savoyischen 1536
€l bondance, die bereits Band EONNATıI (Propsteı, annn Priorat
(erschienen 1997 ihre Darstellung gefun- ase gegr als wWe Kanonikerstift VOI
den en 1082 regu. 435735 auifgeh 225/27) mıt

Elsanne Gilomen-CHeNKEe bietet Band den Inkorporationen Kleinlütze un
einleitend Überblick uüber die Ge- Schwarzenthann

die Chorirauenklösterschıchte der dQus$s den Klerikergemein-
schaiten der Spätantike über die karolin- CGazıs Abtei) gegr spates
gische Reform die Reichskanonikerre- regu. 1:1:56 aufgeh 1565/70
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Schäniıts gegrT. nach 814, und Genf£, mıiıt der weIılt grölßeren Zahl
gul 3 1Im Spätmittelalter wWwWe der Klostergründungen dagegen (Z
Kanonissenstiit, aufgeh. RT als adeliges me1lst VO  - Saint-Maurice un dem Grolfßen

ST Bernhard, vereinzelt uch VO  — dUus$s-Damenstilt).
ländischen Mutterklöstern [vielleicht VO.Dem zweıiten Iypus gehörten

die Chorherrenklöster Marbach 1mM Elsass, dessen Gewohnheiten
artın auf dem Zürichberg (Propstel) 1m eiligen RömischenCI bitte N1IC

ın Zürich (gegr. u regu. 1 Z auigeh. „Im Deutschen Reich“! 42) weıte Ver-
1}525), reitung fanden] abhängige Niederlas-

SUNSCHIL (siehe die arte nach 60) ZurIttingen (Propstel) gegr regul VOI
E1S2: In iıne Kartause umgewandelt Ofatıon gehörte me1lst Ure NKOT-
1461), poratıon übereigneter Pfarreibesitz

Interlaken (Propste1) (gegr. u regu. Klosterort, der allerdings ZUT Pfarrseel-
VOIL 1433; Doppelkloster E25S E aufgeh. (In der ege UrcC einen C.HOFT:
Frauenkonvent 14384, Männerkonvent errn) verpflichtete un! ıne CHSC Bezle-

hung des jeweiligen Osters ZU zustan-1528);
Darstetten (Propstei (gegr. u regu. igen Ortsbischof begründete, WE die-

VOT 1.229; aufgeh. dem Berner ST Vıin- S]} der se1n Domkapitel nicht überhaupt
zenz-Stiit inkorp 1486), der Klostergründung beteiligt gEWESECI

Torello (Propstel) 11 (gegr. u ICg Z der deren Reform initiNert un das
erlosch. 1394, se1lt 146 7/ Kommende, Kloster mıit Privilegien ausgestattiet hatten
1598 Besitztum der Kirche S. Anton1o 1n Dieser ezug wird In der Einleitung
LuganoO übereignet), Beispiel der autonome Schweizer

1serez Priorat) (gegr. u regul VOI Oster oder Stifte) einschliefßlich des
12200 als Unterpriorat des Priıorats Lanthe- 1806 aufgehobenen „fürstlich freiweltli-
Nans, aufgeh. 1593 hen adeligen Kanonissenstiits Säckin-

Beerenberg Priorat) bel Winterthur gCIL In Baden-Württemberg (miıt eigenem
(gegr. u regu. $ 355 auigeh. 1525/27); Artikel) nach ihrer jeweiligen DioOzesan-

zugehörigkeit zusammen{fassend beleuch-Saint-Georges (Priorat ıIn (ge
tetBI. u regu. VOT 137171 erlosch. 15 J.  Y

die Chorfrauenklöster Dıe Klosterartikel, VO  - über uto-
Frauenkappelen (gegr. u regu. VOT rinnen und Autoren bearbeitet, 1n alpha-

240/43, auifgeh. 1486), betischer Reihen{folge angeordnet un! je€
Leuk gegr. VOT 1265 nach 1: nach dem Sprachgebiet, In dem das ein-

zeline Kloster jegt, in Deutsch, FranzoO-Katharıina In OSTO verlegt),
Eschenbach gegr. regul 1292, aufi- sisch der Italienisch abgefasst, sind nach

geh 1588 un! In eın Zisterzienserinnen- dem üblichen Schema der elivetla Sacra
kloster umgewandelt), angelegt: den einleitenden Stichwörtern

Fiesch (Priorat (In rnen Lage, Diözesanzugehörigkeit, Name, Pat-
regu. 1139, nach Fiesch verlegt 1144, roIm, Gründungs-, Reform-, Aufhebungs-

aten, Statusangaben folgen die jeweiligeaufgeh. 1489),
Klingenta 1) ın ase (durc Um - (miıt merkungen versehene) Darstel-

wandlung eines Dominikanerinnenklos- lung der Geschichte (die me1ist In der Re-
teTrs SCHL. regu 482/835, auigeh. formationszeit ETIHICE wenngleich NIc
1329759} immer die Reformation Ursache des Erlö-

Dem vıierten Iypus gehörten (neben der schens War), 1n wels auft Archiv un! Al-
chivalische Quellen, ıne BibliographieK £ngregation des Großen ST Bernhard)
un! die iste mıit den Bıogrammen der

das Chorherrenkloster Klostervorsteher (Abte, Pröpste der TI1O0-
Kreuzlingen Abtei) (gegr. u regul., ren) un! -vorsteherinnen (Abtissinnen,

auigeh. 1848 mıt der 1638 inkorporler- Priorinnen der Meisterinnen).
ten Tropstel Riedern Wald In aden- Die ebenfalls der Augustinusregel VCI-

Württemberg); pflichteten rämonstratenserklöster be-
das Chorfrauenkloster nann: nach ihrem VO  - Norbert VO  - Xan-
Münsterlingen (Propstei) gegr. ten 1423 gegründeten Ursprungskloster

gul VOT FıZS; aufgeh. 1549 In eın Be- Premontre bei aon (Dep isne) (denen
nediktinerinnenkloster umgewandelt). Band gewidmet 1st) verteilten sich dage-

Dem drıtten Iypus lassen sich allenfalls gCHh In der Schwelz lediglich ın ihrem
einige Prämonstratenserklöster zuordnen. westlichen un:! Ööstlichen Landesteil, nicht
€1 1m alemannisch-rätischen In ihren mittleren un! südlichen €eg10-

Raum, In den Bistumern Konstanz, HE  — (siehe die Karte 66) Dıie Pramonst-
ase un: Chur, VOIL em ratensergründungen stehen, w1e€e jene der
Klöster verbreitet, 1ın der Westschweiz, Augustinerchorherren un -fIrauen, 1mM

1ın den Bıstumern Lausanne, Sitten Zusammenhang mi1t der auch In den be-
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nachbarten Regıonen beobachtenden) de Laon, „einer der ersten un! edeu-
allgemeinen Ausbreitung der Kanoniker- endsten Norbertinischen Gründungen“,
reiorm, geförde VO  - Bisch6ifen un Ort- geiolgt 1mM Westen VO  - Humiıilımont
lichen Adelsfamilien, die nıcht selten gegr. 136/41 als er, päpstl
Gründungen inıtnerten un!: fundierten; aufgeh. 1580), Bellelay gegr kurz
enn uch die Pramonstratenser wıdme- nach LA als el; unterdr. L797. das
ten sich vornehmlich der Seelsorge un großer ute gedieh un dank seiner
betreuten Pfarreien. Diıie Gründungen aul florierenden Okonomie noch 1A7 1n,
Schweilzer en 1mM SANZCIL Manner- uch VO  - Protestante besuchtes, e-
klöster un: Frauenklöster eizten eın g1um erölinen konnte un Fontaine-

Andre gegr. 1143 als el, unterdr.mi1t Lac de OUX gegr. 126/34 als An:
tel. aufgeh. 1n der iIranzösischen 13393; ellelay wiederum wurde utter-
chweiz un: ETW spater mıiıt SE. Luzı In el der Gründungen Grandgourt
Chur gegr. 1 140 als Topstel, se1ıt 1453 gegr VOT 4892 als Priorat, unterdr.
€el; auifgeh. 1806 In der deutschspra- un Gottstatt gegr. DALEE als
chigen un rätoromanischen Schweiz el auifgeh. 1528

Die PrämonstratensergründungEntsprechen: ihrer geographischen Lage
In wel unterschiedlichen Kulturräumen 1mM sten Walrl S Luzı 1ın Chur nach
gehörten die Gründungen 1mM Westen un! der Tradition 1140 VO der (1 E25 d
1mM sten (ursprünglich un! 1mM ıttelal- gründeten) schwäbischen Pramonstraten-
ter) uch zwel konzeptionell un Organı- serabtei Roggenburg Aaus mı1t Kanonikern
satorisch unterschiedlichen Ordenspro- besiedelt ST Uz1l WarTr übrigens die einz1ıge
vinzen der Zirkarien der Zirkarie Prämonstratensergründung

Schweiz, die hiler ıne bereits se1t lan-Burgund un! der Zirkarie chwaben
Dem wiederum entspricht die sprachlich SECIN ex1istente Institution (bischöfliche
zweigeteilte Darstellungsweise der Einlei- Klerikergemeinschaft) anschloss; alle
LuUunNng un! der einzelnen Klosterartikel Je deren Schweizer Niederlassungen der Pra-
nach Provinzzugehörigkeit 1ın IranzOs1- mMoONnsiratenser Neugründungen
scher un deutscher Sprache was allerdings N1IC heilst, ass

Diıie Pramonstratenser, nach OTDerTts Gründungsort vorher nichts wWar) ROog-
rhebung ZU Erzbischof VO  — Magde- genburg Wal des weılteren zugleich Mult-
burg, VO  - seinem Nach{olger Abt Hugo eTrabtel VO  - Kloster Churwalden gegr.
VO  - OSSES (1126/28-—-1161) nach dem 150767 als TOpstel, se1it 1446 el sa-
Vorbild der Zisterzienser zentralistisch OI- kul 1802),; VO  - dem wiederum die Grun-
ganıslert, verbreiteten sich DIS ZUX dung der Klöster 1mM Prattigau
des ahrhunderts uüber SallZ Europa B, 220/30 als TOpstel, unterdr. de
miı1t dem Schwerpunkt In Frankreich, acto 525/26 un! Ütı gegr. 1 206
Lothringen un! Deutschland 1350 als Topstel, spatestens se1t 1259 e1.
zahlte der en bereits über 1600 Stifte). unterdr. 15325 ausging Da ber letzteres
Ihre Klöster, VO Abten, TOpsten der Ostfer VO  - Kanonikern, die ihr Heimat-
Prioren geleitet, prinzipiell selb- kloster Churwalden 1m Streit verlassen

hatten, gegründet wurde, unterstelltetändig, doch blieb gemäls dem Filiations-
prinzıp das Aufsichtsrecht des Multterklos- das Generalkapitel VO  - 1230 „nach den
ters über das VO ihm IICU gegründete Vorschriiten un! ewohnheiten des Or-
Tochterkloster. ber en Ostern dieses ens  4 als Tochterkloster der (l We1lsse-
geistlich-Tamiliären Verbandes stand das L1Lau bei Ravensburg. Eıne der etzten Präa-
Ursprungskloster Premontre mıiıt dem „Va- monstratensergründungen WarTl chliels-

ich Oster Himmelspforte gegr 1303 alsterabt“ der Spiltze, der alhjährlich
er die Vorsteher er Klöster In Abtei) 1n Wyhlen Baden-Württemberg),
Premontre : Generalkapitel VCISaMN- eigentlich ıne Filiation VO  - Rütl, die ber
me Diıesem Generalkapitel sStan! das auf Wunsch der adeligen Stifter der Abt
alleinige Kontroll- un! Korrektionsrecht VO  n Premontre als „filia specialis“ seine
über sämtliche Ordensniederlassungen nahm. och gerie das Kloster
74 wodurch die rämaonstratenserklöster annn mehr un mehr In Abhängigkeit
iıne grolse Selbständigkeit egenüber den VO  — der€l ellelay, bis 1523 ellelay
Ortsbischöfen wahren konnten, Was wWIe- als Priıorat nkorporier' wurde (säku.
derum viele adelige Neugründungen be- 1803/07).
gunstigte. Um 1200 seizte sich uch die Daneben zaählte die Schweiz noch sechs
Gliederung des Ordens In Provinzen (Zir- prämonstratensische Frauenklöster: SE
arlen) MC} deren Abteien jahrlich VO Hılarien In Chur gegr. wohl 1n der

Hälfte des ahrhunderts uletzt CI-Zzwel „Circatoren“ visitiert wurden.
WaDIie bere1its erste Schweizer 1347), 'hurwalden gegr.

Niederlassung ar de OX Wal iıne 150/67, auifgeh. des ahrhun-
ründung der Multterabtei aınt-Martıin erts) Posat FR gegr 140/48, auf-
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küniftigen Forschung iıne VO  - archi-geh VOT 1228), Rueyres gegr. VOL
valischen Hinweisen un! weiterführenderELAF-: auifgeh. 1259); Bollingen gegr

VOI L254; auigeh. und mi1t dem Zisterzien- Spezialliteratur die and geben Wer
serinnenkloster Wurmsbach IIN IN- sich künfitig mıiı1t den Augustinerchorher-
gelegt L:267; und Berg 107 Von einer L  - der den Pramonstratensern weiıit
Ausnahme abgesehen SInd diese Klöster über den Raum der eutigen Schwelz h1-
bDer (Im Zusammenhang mıt der spatmıt- nNaus befassen will, diesen bel-

„Frauenbewe- den Bänden einen wissenschafitlichen,telalterlich-religiösen
uch wissenschaftlich-methodischengung“)  M als Annexe der jeweils nahe gele-

381  I1 Männerklöster entstanden un ha- Wegwelser VO  - außerordentlicher Quali-
ben 1LLUTLT kurzfristig existiert der jedenfalls tat. Redaktions- un! Bearbeiterteam Na
das Mittelalter NI1IC: überdauert. Dıe Aus- ben sich mi1t diesen beiden Helvetia Sacra-
nahme bildet das rauenkloster Berg 107 Bänden erneut grolse Verdienste OIL-

ben.das, TST 766/67/ gegründet, dem pra-
Münchenmonstratensischen regulierten Drıtten Or- Manfred Weitlauff

den angehörte, jedoch n1ıe Mitglied der
schwäbischen Zirkarie wurde, sondern
dem Bischof{t VO  _ Chur unterstellt WAal. hıistoriam humanam. Aufsätze für Hans-
„Stützpfeiler der ewıgen nbetung In der Christoph Rublack, hrg. VoNn Thomas
deutschen Schweiz“, exıistiert Kloster Berg Safley, Epfendo 2005, bibliotheca dCd-
107 bis eute (inzwischen dem Bischo{i demica Verlag, ISBN 3-928471-65-1;
VO  - ST Gallen unterstellt) als einzige noch 2
bestehende prämonstratensische Nieder-
assung In der Schweiz, jedoch 1T mıiıt Der Sammelband miı1t Au{isätzen 1st

Hans-Christoph Rublack gewidmet, demloser Beziehung ZU en
die Geschichte der Pramonstra- langjährigen Professor für Neuere Ge-

tenser In der SchweiZz, ihre Beziehungen schıchte der Universita: übingen,
Premontre un! ihre ausländischen dessen wissenschafitliche Interessen VOI al:

Mutterklöster, ihre Filiationen und ihre lem der reformationsgeschichtlichen FoOor-
Provinzzugehörigkeit informiert 1n ber- schung In süiddeutschen Städten gilt Der
blick und ZusammenfTfassung die Einle!i- Band verstie sich jedoch N1IC als Fest-

chrift 1mM eigentlichen Sinne, da seın Hr-LUNg, deren Mittelalter-Teil Bernard ANn-
scheinen N1IC eın bestimmtes ubel-denmatten (Iranzösisc! un deren Neu-

zeit-Teil Brigıitte Degler-Spengler (deutsch jahr des eehrten der garl dessen uck-
verliasst haben Diıie VO 15 Autorinnen ZU$ aus dem universitaäaren en C
un utoren verfiassten Klosterartikel knüpft 1st ETr versteht sich vielmehr als
(10 Männerklöster, Frauenklöster) mıt Antwort auf die Impulse, die Hans-Chris-

toph Rublack der Forschung seit denden Bıogrammen der Vorsteher bieten
ann 1Ine sehr detaillierte Darstellung der 197/70er Jahren gegeben hat SO orientle-
einzelnen Klöster, ihrer Gründung (und Eg  - sich die versammelten eitrage den
deren N1IC iImmer prazise nachweisbaren Interessen und Forschungsfeldern des Ge-
mständen), ihrer materiellen Fundie- ehrten.
IU11$ un Privilegierung, ihrer geschicht- Diıie Autoren dus$ dem Schüler- un Kol-
lichen Entwicklung (einschlielslich der legenkreis, die Posiıtionen Universita-

ten un! Archiven VO  - Graz DIs KalifornienBaugeschichte), ihrer (teilweise wech-
selnden institutionellen „Vernetzung“ innehaben, sehen ihre Forschung In ho-
1mM 5System des Ordens un ihrer Schick- hem Maße VO Rublacks Anregungen be-
sale In der Reformation un Gegenre{or- einflusst. In jedem der eiträge schwingt
matıon (SO wurde Humilimont 1580 daher mıt, WI1e jeder der Autoren die VO.  D

päpstlich unterdrückt, den Jesuiten über- Rublack erhaltenen Impulse In die eigene
geben un! 1ın deren Namen VOoO  - Petrus

wickelt hat
orschung aufgenommen un! weılterent-

Canılsıus 1n Besitz genommen) der In
der Revolution un Säkularisation der WiIl1e intens1Iv Hans-Christoph Rublack
Wende VO ZU ahrhundert den interdisziplinären un! internationa-
Dabei wird wWI1e ıIn der Ordengeschichte len wissenschalitlichen Dialog geförde
allgemein SOO wiederum deutlich, dass hat, ze1g die atsache, ass die vertreie-

LIC  . eitrage aus verschiedenen wI1issen-rdens-„,Theorie“ un! geschichtliche Pra-
X1S sehr unterschiedlich se1in können. schaftlichen Disziplinen (Geschichte, Kir-

€el! an! mıiıt ihren zume1lst aus den chengeschichte, Theologie) stammen un!
Quellen gearbeiteten un sorgfältig eleg- darüber hinaus N1IC auf den deutschspra-
ten Klosterartikeln sind hervorragende chigen Raum beschränkt SiNnd.
Nachschlagewerke, die nicht L1UT bis 1NSs DIie Anordnung der eitrage olg In

erster Linıe der hronologie ihres nhaltseinzelne zuverlässige geschichtliche NIOT-
sondern uch einer VO.  - der firühen Neuzeıit Dis 1NSs Jahr-mationen bieten,


